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Liebe Familie Kassner,

geehrte Trauergäste und Musikfreunde!

Jedes Menschenleben lässt Eindrücke, Abdrücke und Spuren zurück.

Am Sarg unseres verstorbenen Landsmannes und Kapellmeisters Johann Kassner 

folgen wir seinen Lebensspuren und seinem Wirken für unsere Gemeinschaft.

In  eine  geschichtlich  schwierige  Zeit  geboren,  musste  er  all  die  schrecklichen 

Erlebnisse  der  Kriegszeit,  der  Russlanddeportation  und  der  Nachkriegsfolgen 

miterleben.

Dann gab ihm seine Familie neuen Sinn, das Musizieren aber die Erfüllung eines 

Lebenstraumes.  Das Talent  zu musizieren und singen wurde ihm in  die Wiege 

gelegt. Aus diesen Tugenden und den Ermutigungen einiger Musikanten-Freunde 

erwuchs der Gedanke zur Gründung einer eigenen Kapelle. 1956 war die Kassner 

Kapelle geboren, im Repertoire Schlager- und Tanzmusik.

Mit Blick auf damals modische Lieder und Tanzmusik gelang ihm der Anschluss an 

die Nachkriegsunterhaltungsmusik, die Zeit des Schlagers.

Im Konkurrenzkampf der Musik war sein Wirken befruchtend und erneuernd. Ein 

neuer Schwung kam in Jahrmarkt ins Musikgeschehen. Dabei spielten Tradition 

und Gemeinschaft weiterhin eine wichtige Rolle. Als Kapellmeister erkannte er von 

Anfang an, dass die Ausbildung von Jugendlichen das Fundament seiner Arbeit 

sein musste. Später kam ein Kinder-, Jugend- und Erwachsenenchor dazu.

Heute erst wird uns das Ausmaß seines Beitrags auf musikalischer Ebene bewusst. 

Begeisterte und engagierte Musiker unterstützten und ermöglichten das Wachsen 

der Kapelle, zahlenmäßig und qualitativ. Seine Söhne, Hans und Helmuth, wurden 

die tragenden Säulen der Kapelle. Ihr Talent, ihr Können und ihre Ausdauer ließen 

sie zu bekannten Berufsmusikern werden.



Die  Kassner  Kapelle  spielte  im  ganzen  Banat,  nahm  bei  verschiedenen 

Wettbewerben teil und erhielt viele Auszeichnungen.

2006 feierte die Kassner-Kapelle ihr 50. Bestehen. Ein lang ersehnter Wunsch der 

Musiker und des Dirigenten ging in Erfüllung. In Dußlingen bei Reutlingen trafen 

sich viele Mitglieder der einstigen Kapelle aus Jahrmarkt.  Die Begrüßungsworte 

des  Kapellmeisters  Hans  Kassner  waren  herzlich,  aber  auch nachdenklich  und 

dankbar. Er dankte dem lieben Gott, dass er noch dabei sein konnte. Eine schwere 

Krankheit hatte sich eingeschlichen. Er dankte seiner Frau Anna, besonders für die 

Vermittlung  von  Kraft  und  Zuversicht  in  schwerer  Zeit,  seinen  Söhnen  für  die 

würdige  Vertretung.  Eine  Zukunft  weisende,  talentierte  Vertretung  legten  auch 

seine musizierenden Enkelkinder an den Tag.

Die Kassner Kapelle gibt es, wie unsere frühere Ortsgemeinschaft, in ihrer alten 

Form nicht mehr. Aber das geistige Erbe lebt in unserer Gemeinschaft weiter.

So beugen wir uns heute ehrfurchtsvoll und dankbar vor seinem Leben, vor seinen 

Leistungen  durch  die  Musik  und  der  Familienharmonie.  Für  sein  Wirken  im 

Interesse der Gemeinschaft wurde er mit dem Ehrenbrief der Landsmannschaft der 

Banater  Schwaben  ausgezeichnet.  Die  Klänge  der  Musik  der  Kassner-Söhne 

ertönen weiter zur lebensfreudigen Unterhaltung in großen Hallen, aber auch zum 

Abschied über die Gräber unserer Landsleute.

Seiner  Ehefrau Anna,  den Söhnen mit  ihren  Familien  und den Verwandten  gilt 

unsere herzliche Anteilnahme.

Sein Vermächtnis ist uns wertvoller Auftrag, sein Lebenswerk und seine Leistung 

für  unseren  Ort  werden  nicht  vergessen,  hier  würdigen  wir  sie  mit  einem 

Blumengebinde.

Der Herr schenke ihm die ewige Ruhe!

Helene Eichinger, Vorsitzende der Heimatortsgemeinde Jahrmarkt
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